
397 Ita sub Deo, vıta CUM Deo, ıfa de Deo.  ' ıfa IDSseE Deus i4 (Augustinus, ermMoO 297, /8) AÄAndres
Man denke das hinduistische bhaktıi und den Ausruft des Sufi Al-Haladj, der ihn das I0r'recs

en kostete: „Ich bin die Wahrheit“ Sinne VOIl „Ich bin Gott“ (vgl Louis Massignon, ueIruga
hHasion de Halaj, martir mMIStICcO del Islam, Barcelona 2000, 125-130).

33 Teresa VOI Avila, Wohnungen der Inneren Burg. Vollständige Neuübertragung (Gesammelte
erke, 4) reiburg 1. Br 343

Henr1 Bergson, Die heiden Quellen der O7TC. und der Religion, ena 1933,
35 Hier UNEeEU übersetzt ach Miguel de Unamuno, Del sentimıento Fragico de la da (  ras

ompletas, VUI), Madrid e  9 209 %0 DIios existe, S1INO YUC mMas jJjen sobre-existe
esta sustentando nuestra ex1istencla, existiendonos.“ In der deutschen Ausgabe Das fragische

Lebensgefühl, München 1925 216, verliert das ‚1Ta selne SAllZe

AÄus dem panischen übersetzt VonNn Dr. Bruno Kern

Dıe ursprungliche Heiliıgkeit
Jon obrino

Grenzsituationen

In der grundlegenden Entscheidung Einzelner oder Gruppen, en und
en schenken, WIe S1e sich be]1 historischen Gräueltaten und Naturkatastro
phen estie: zeigt sich bzw. kann sich etwas WIe elne ursprüngliche
eiligkei zeigen.

Afrıka
Im Jahr 1994 sah 1 Fernsehen Karawanen tausender Frauen, die VOT dem
Olkermor:! 1n Ruanda 1n Richtung oNgO Wüchteten Än der Hand uührten S1E
er. und ihren Hausrat oder vielmehr das, Was davon übrig trugen S1e
1n Körben auftf ihren Köpien. S1e marschierten yeme1lnsam, miteinander, als ob S1E
einander würden. In ihren Gesichtern konnte den unendlichen Ab
stand dem erkennen, WAas en ausmacht e1INe Andersheit, die völlig
verstummen lie1ls und iür die melines Erachtens keine Aang|  en Worte
1Dt Dennoch stiegen 1n meınem nneren, ohne dass ich aruber nachdachte, die
Worte aul, die die Überschrift dieses eitrags en die ursprüngliche Heiligkeit.
Was Ssich hier zeigte, Letztgültigkeit, Vortrefflichkeit und die Fähigkeit
retftfen
Der Mit grölster Hochachtung sSe1 Irıka gehö 1n uUuNsSsSeTIeT Zeit
den Orten, denen diese ursprüngliche eiligkei mıiıt aller hervorbricht



Heiligkeit S1e taucht 1m Fernsehen und 1n den eriıchten derer auf, die dort gyelebt aben In
NECU denken Mosambik konnte VOT einıgen Jahren anlasslilıc. der Überschwemmungen

Menschen 1n völliger Verzweilung sehen, die 1n elner unerschütterlichen Hol{f-:
NUNg ihre Hände den Hubschraubern emporreckten, die S1e retten konnten In
Biaira, Athiopien und omalıia S1e 1limmer wieder er mi1t VO  S Hunger
ausgezehrten ern und elne Vielzahl VOIL Menschen, die Z Tod durch Aids
verdammt Sind Äus Gefängnisse und Flüchtlingslagern erreichen uns Berichte
ber unglaubliches en und Grausamkeıit Und ist ebenso eindrucksvoll,
dass diese Menschen das en kämpien.
In dem zeigt sich das Rätsel der Bosheit Diesen Ausdruck ziehen dem
traı  10nellen ERN. des mysterium Inıquitatis vor. } Und zugleic zeigen sich
inmıtten VON großem Leid die Sehnsucht und der Wille en und mıiıt anderen
zusammenzuleben, werden die Anstrengungen ichtbar, dies miıt oroßem Eın
lallsreichtum, mı1t Widerstandskrafit und grenzenloser erreichen und
aDel ungeheure Schwierigkeiten überwinden. Darın scheinen die Würde der
pier und die unter ihnen pr  1€  € olldarıta aul Wır aben dies SpruNng
liche eiligkei gyenannt. Es ist das mysterium salutis.
ubje.  V ruft diese Realıtät CcChrecken hervor und ass uUulls erschaudern. Doch
1E kann Verzauberung und Faszınatıon bewirken S1e erinnert die Worte
Rudol{f Ottos Das €  ge ist fascinans el tremendum.
Diese ursprüngliche eiligkei zeigt sich hauptsächlich 1n Grenzsituationen VON

Menschen, die und pier S1nNd. Hür Menschen, die weder noch pier
sind, ist N1IC. leicht und ich meine SOgal unmöglic diese eiligke1 völlig

verstehen: ennoch icCh, dazu eLIWwas Verständiges können.
Und S1e 1bt sich uns als Gabe erkennen. Es geht NIC darum, eline UrSPrung-
1G Heiligkeit entdecken, Aaus der Not elne Tugend machen und damit
der erNnNun: etwas Ruhe verschaffen. Wır behaupten diese ursprüngliche
eiligkeıt, we1l S1e sich ereignet, weil S1Ee uUuns gegeben wurde Denen, die einen
klaren Blick aben, drängt S1€e sich auf. Dıie Nghat also auch die Dimen-
S10N VON Naı Die Wirklichkeit lässt sich sehen.

bringt die ursprüngliche eiligkei Rettung. Es INas blofis eine
ungeschützte Behauptung Se1IN, aber ich meıne, dass jede eiligkei Ob
und auft welche Weise die ursprüngliche eiligkei die pier das Ww1ısSsen

diese selbst Doch uUuns Aufßenstehenden bringt 1E Rettung. S1e kann uns au
das Ursprünglichste 1n uns selbst verwelsen. Und S1e kann unlls auf Gott verwel-
SC  S SO bezeugt eiıne Ordensschwester, die viele Jahre 1n Airıka verbracht hat
und EUZNIS ist e1INes VOI vielen:

JS ist nicht schwer, lobphreisen und SIngen, ennn für es gesorgt ist. Das
under estenht darin, asSS diejenigen, die ihr eben nach Katastrophen und TdDeben
Neu aufbauen, und die Gefangenen DON Kigali, die heute Besuch DON ihren Angehörigen
bhekommen werden, welche ihnen Tausenderlei en eTWwWas bringen
können, Grott DHreisen und ihm Dank Wie Bönnten diese Menschen nicht die
Bevorzugten SeIN, DON denen Wr Dankbarkei lernen haben! Heute habe ich einen



Brief DON ihnen bekommen. Vielleicht ıst ihnen qUur nicht bewusst, WwIeE ”iel Wr DON Jon
ihnen empfangen und WwIeE sehr SIe UNs retften S00OrnO

alvador
Wır aben miıt dem fernen Afrika begonnen, denn 1ür UuNls, die das en als
selbstverständlic betrachten und 1n yewlssem Grad 1n ONISTAN! eben, ist
irıka WwI1Ie der Prototyp VOIl erıa Alterität, die 1n gewIlsser Weise immer eine
Dimension der Heiligkeit arstellt Doch Situationen WIe die 1n 1  Ta, die
eschrieben aben, 1bt N1IC immer 1n dieser extremen Horm 1ın anderen
en der Welt und anderen Zeıiten
In Salvador diesen! der Jahre VOIl Unterdrückung und Krieg 1975 bis
1992 der Es 1Dt viele Geschichten VO  Z tremendum et fascinans Bauern
en des Nachts, Hrauen hielten ihren kleinen ern aut dem den und
L damıit das Weinen N1IC hören konnte; eın Kind erstickte aDel. Miıt
vereinten Kräften ralften S1e sich auf weiterzugehen. Bıs eute versetz dies 1n
Erstaunen. Und kon{irontiert uns mıt dem Heiligen.
Das tremendum et fascinans zeıgte sich auch beim TADeben 1 Januar 2001, dem
ein weılteres 1m TuUar desselben Jahres olgte, 1n der mgebung der Santa
ecla, ich wohne. Der Tod Urc einstürzende Bauten, die Zerstörung der
Häuser und die atsache, 1mMm Frelen en muüssen, verursachte CcCANrecken und
Liefß erschaudern. Und die oNensichtliche Ungerechtigkeit rmei Empörung hervor:
Das Tdbeben EeTT. sehr viel stärker die se1t jeher Armen als diejenigen, die mı1t
ans igem Matenal bauen können. Wie 1n der yesamten en Welt VeOI] -

schwendet auch 1n E1 Salvador keinen Gedanken aut das en der ArImmenNn

Bevölkerungsmehrheiten*
Und wlederum zeigte sich die ursprüngliche eiligkeıit. Frauen, die m1t der Orge

das en CI1LS verbunden SINd, kochten mithilfe dessen, Was S1e retten
konnten, und teilten mıteinander. Männer, die mehr miıt dem Iun aDen, Was
das en einem OhysischerKraft abverlangt, bewegten rlesige rTummerhauien
und verstanden ichen und verschüttete Personen bergen. DIie Tragik und
der Glanz des enschlichen zeigten sich hier
Ich habe anaC einıge edanken dazu veröffentlicht>, die einem 1n normalen
Zeiten als obertflächlic und OÖrten, Überfluss herrscht, das en iür
selbstverständlic wird und die uswirkungen der Katastrophe
elatıv schnell Abhilfe ZESC  en werden kann, als unpassend vorkommen MO-
SCI Mır erscheinen S1e notwendig, und ich hofe, dass S1Ee erhellen! se1ln können.
Und ich möchte diesen einleitenden SCHAN1 cht eschlieiten ohne den Hın
WeISs, dass sich 1n Grenzsituationen 1n den esCcC  ebenen oder 1n anderen die
ursprüngliche eiligkei VOIL sich Aaus zeigen und elne ungeahnte Strahlkrafit
erreichen kann Maxımilıan e! der 1n einem Konzentrationslager ist eın
leuchtendes eispie dafür



Heiligkeit
NEeU denken Dıe ursprüngliche Heiligkeıt Im alltäglıchen en

Wır en die ursprüngliche eiligker eschrieben, WIe S1Ee 1n Grenzsituationen
zutage trıtt. doch S1Ee zeigt sich auch hoffentlich 1mM Alltagsleben der ATINEN

und einfachen eute Hür viele Menschen ist dies ihre gygewohnte Lebenswelse.
Und S1e zeigt sich 1n ınterschiedlichen Graden Nnner. elnNnes sehr reiten
Spektrums
Uns cheint WIC.  g1 S1Ee erinnern. Etw.: 025 Millionen Menschen leiden
Hunger®, und 1n den ATINEeEN ern terben PIO z elf Millionen er
unter tünt Jahren Es 1DL verwustete Reglonen WI1Ie den ongo und unbeachtete
Weltgegenden WIe Haitı In den etzten ün Jahren wurde 1n ittelamerika eine
Welle VOIl Morden ausgelöst, die sich einer wahren idemie und jener
Krankheitenhat, die die 2T0 VOIl Menschen
1ese rnesigen Bevölkerungsmehrheiten Sind die anawım der S1e en
gekrümmt uıunter einer schweren {ast und nehmen das en N1C als selbst:
verständlich Und die Unterdrückten, Ausgegrenzten, Missachteten Sind die
Zöllner und Huren der S1e en auf der ınteren ule und Rand der
Gesellschaft
Dennoch gylaube ich dass sSich die eolog1e selten gelra: hat, welche
vorzügliche Bedeutung dem Leben dieser Mehrheiten zukommt In Lateinamerika
aben dies jedoch 1gnNaCclOo Ellacuria, TO Irıgo und die 1n Puebla versammelten
1SCHOI1e getan en
In Salvador nannte Ignaclo Ellacuria die Bevölkerungsmehrheiten „das C
kreuzigte Historisch Sind S1Ee „Jene kollektive TO | welche die
Mehrheit der Menschheit arstellt und ihre Kreuzigungssituation eiıner sozialen
OÖrdnung verdankt, die VOIl elner Minderheit gelörde und aufrechterhalten
Diese Minderheit übt ihre Herrschaft Urc e1in NsemMDIe VON Faktoren au>, die
als olches NsemDIe und 1n ihrer historischen irksamkeit als un: betrachtet
werden müssen“‘. Das 1Ta spielt auf Jesus VOIl azare all, womıiıt dem gekreu
zıgten Volk elne hervorgehobene Stellung hristentum zugesprochen
Und sub shecie contrarıl bringt das 11a VOI der Un her, die den Tod bringt, die
Letztgültigkeit Z  3 Ausdruck, die m1t diesen Bevölkerungsme.  eiten verbun-
den 1sSt.
In einem anderen Text STEe Ellacuria 1n Anspielung auf das /weite Vatikanische
0ONz die theologische ese auf, dass „das gekreuzigte Volk STEeTSsS das Zeichen
der Zeit ist“ Es charakterisiert UNsSeTe Welt (vgl Gaudium et SDes, 4) und ist der

der Gegenwart es (vgl Gaudium et SDes, 14ll) „Es ist die Fortsetzung des
leidenden Knechts JHWHs 1n der Geschichte, dem die UunNn: jegliches mensch-
liche Aussehen geraubt hat, den die Mächtigen dieser Welt immer noch VOIl allem
entblößen, dem S1E selbst das en entreilßen, ]Ja vor allem das Leben. “ Und WIe
der e1l1dende eC bringt auch das ekreuzigte Volk Heil .°
Ellacuria bestand aul der Negativıtät der ünde, die den Tod bringt Dennoch ist
die 210 euigkeit, die aussprach, die, dass das gekreuzıgte Volk Heil bringt.
)Iese Behauptung ist kandalös, dass T „Nur 1n einem schwierigen Glau



bensakt der uUuTtoOor des Gottesknechtsliedes entdecken, Wäas dem Jon
S0oOrınahistorischen Anschein total widerspricht.“10 Auf diese Weise anerkannte Ella:

CUra die herausragende Stelung des Lebens und CNICKSAIS der Bevölkerungs-
mehrheiten
TO Irıgo lange Jahre 1n Venezuela 1n eliner ituation, die iür die Be
völkerungsme  eiten sehr schwierig WE S1Ee auch NI6 VON der oben
esCcC  ebenen unheilvollen EW:; gekennzeichnet Er dort m1T ATINEeN

und eintachen Leuten ZUSAaiile Er chreibt „Uber die kleinste Schwelle der
Mensc  eit Seiz der Gott Jesu s{u selinen österlichen Schritt 1n
Amerika.“11 Es ist eiIn wunderbarer Text, die ursprüngliche Heiligkeit iın einem
alltäglichen und harten en verstehen. Wir fassen ihn hiler rZ und kom
mentarlos ZUSAaiNeEeNN

Schwierigkeit, Tode, Prozesse der Entmenschlichung: „Alles mündet 1n den Tod VOT

der Zeit und 1n die Entmenschlichung, inmiıtten VOIl en schreien S1Ee ZU

Hiımmel, 'Tod aufgrund VON ankheiten der Armen, VON en! oder EW
inmıtten vieler, die diesem starken und anhaltenden Druck N1IC. standhal
ten können, bis S1e bald arau Tieren werden, die ihren elementarsten Regun
gCNH ausgelieiert SINnd, oder wilden Bestien, die bereit Sind, das, Was S1Ee wollen,
gewaltsam 1n ihren Besı1itz bringen, bis ihnen überlä:  L
Widerstand und Vermenschlichung. Aln derselben mgebung 1Dt viele Men
schen, die sich weder damıiıt ablinden terben noch ohne Würde eben, und
da S1e sich 1n dieseren tmosphäre, inmiıtten dieser institutionalisierten
EW be1 diesem schweren und unermesslichen orhaben anstrengen
mUussen, gelangen S1e dazıu, menschliche ubjekte 1n vollem S1Inne und aufßer-
Ordent—hlc 1vlerte Menschen werden.“
Die ursprüngliche Heiligkeit ird IM Lauf des ens AT zweıten Nataur: „SIie sSind 1
Vollsinn Mensch aufgrund dessen, dass S1Ee das enschliche unter widrigen
edingungen jvieren, dass S1e angesichts der Neigung der mgebung AD

Unmenschlichen das enschliche wählen. Sie en N1IC 1n heroischer Pose,
sondern als die sehr schmerzvolle, gelährdete Verwirklichung der Schwelle des
Mindestm  es Menschlic  eit, als den Entschluss, dieses Mınımum N1IC
preiszugeben, das Lun, VON dem SP dass N1IC unterlassen
kann: als das Engagement, die Alltäglichkei N1IC preiszugeben, auch WE

1n oyrößter Hast lebt, dem treu SEe1IN, Was das en unNns abverlangt, miıt der
zärtlichen Hingabe en und möglichs auszukosten, sich ber

kleine inge iIreuen WI1e die nder, 1n Beharrlic  eit die erordentlichen
ühen auf Sich nehmen und den "Tod elerlc veES  en  66
In Pueblail2 aben die 1SCN0O0I1e 1 1979 ınerhörte und wichtige iınge ber
die Bevölkerungsmehrheiten des Kontinents Wiır rufen S1e 1n Erinnerung,
denn leideren S1Ee Einiluss verloren. Und weil innen, Was das ema dieses
Beitrags betrifft, elne Vorreiterrolle darın zukommt, die herausragende en
Lung des Lebens der ÄArmen verkünden.
Das Schlussdokument VON Puebla beginnt miıt einem klarsichtigen und strengen
Urteil Wren daher iest, dass die unmenschliche Armut, unter der Millionen



Heılıgkeit VOI einame  anern leiden, elne verheerende und erniedrigende eiße 1ST Sie
neUuU denken o0mMm ZU Ausdruck 1n der Kindersterblic  eit, dem ohnungsmangel, den

Gesundheitsproblemen, den Hungerlöhnen, der Arbeitslosigkeit und nter:
eschäftigung, der Unterernährung, der Instabilität der Arbeitsplätze, der Mas
senauswanderung, die unter Druck und ohne gesetzlichen Schutz vonstatten

gyeht, z Puebla, 29) Und das okumen beschreibt die Gesichter der rmut
IBG Gesichter der nder, die schon VOT der m1t Armut geschlagen Sind,
der jJungen Menschen ohne Möglic  eiten, der Indios und Aifroamerikaner, der
‘beiter, der Unterbeschäftigten, der Ausgegrenzten, derer, die 1n den Städten
auf viel IN Raum eben, der AltenHeiligkeit  von Lateinamerikanern leiden, eine verheerende und erniedrigende Geißel ist. Sie  neu denken  kommt zum Ausdruck in der Kindersterblichkeit, dem Wohnungsmangel, den  Gesundheitsproblemen, den Hungerlöhnen, der Arbeitslosigkeit und Unter-  beschäftigung, der Unterernährung, der Instabilität der Arbeitsplätze, der Mas-  senauswanderung, die unter Druck und ohne gesetzlichen Schutz vonstatten  geht, u.a.“ (Puebla, 29) Und das Dokument beschreibt die Gesichter der Armut:  Die Gesichter der Kinder, die schon vor der Geburt mit Armut geschlagen sind,  der jungen Menschen ohne Möglichkeiten, der Indios und Afroamerikaner, der  Arbeiter, der Unterbeschäftigten, der Ausgegrenzten, derer, die in den Städten  auf viel zu engem Raum leben, der Alten ... (Puebla, 32-39)!% Dies sind die  Subjekte der ursprünglichen Heiligkeit.  Puebla legt Mitgefühl mit den Armen an den Tag und fordert die Christen dazu  auf, ein solches Mitgefühl in die Tat umzusetzen. Dies ist die Option für die  Armen. Doch dann richtet das Dokument den Blick auf die Vortrefflichkeit des  Lebens dieser Armen, die in zwei Gestalten erscheint:  Erstens sind die Armen bedingungslos von Gott geliebt, „ungeachtet ihrer morali-  schen und persönlichen Situation“. Und das Dokument erläutert dies: „Geschaf-  fen nach dem Bilde Gottes und ihm ähnlich, [...] ist dieses Ebenbild doch verdun-  kelt und wird verhöhnt. Daher übernimmt Gott ihren Schutz, und er liebt sie [...]“  (Puebla, 1142) 14  Zweitens verfügen die Armen über ein „evangelisatorisches Potenzial“, und „viele  von ihnen [verwirklichen] in ihrem Leben die Werte des Evangeliums, die in der  Solidarität, im Dienst, in der Einfachheit und in der Aufnahmebereitschaft für das  Geschenk Gottes bestehen“ (Puebla, 1147).  Aufgrund dessen, was sie sind (von Gott geliebt), aufgrund dessen, was sie haben  (die Werte des Evangeliums) und aufgrund dessen, was sie fun (das Evangelium  verkünden), zeigt sich bzw. kann sich eine ursprüngliche Heiligkeit in bemer-  kenswertem Ausmaß zeigen.  Ursprüngliche Heiligkeit und offizielle  Heiligsprechungen  In Lateinamerika haben Theologen und Bischöfe die Verteidigung der Armen  übernommen, und darüber hinaus haben sie die Erhabenheit in deren Leben  entdeckt. In anderen Gegenden kommt es nur wenigen in den Sinn, dass das  Leben der Bevölkerungsmehrheiten von Heiligkeit geprägt sein könnte. Und noch  weniger, dass von ihnen Heil ausgehen könne.  Wurzeln für diese Blindheit in Kirche und Theologie kann man in traditionellen,  mit Sicherheit bürgerlichen Einstellungen den Bevölkerungsmehrheiten gegen-  über finden. Doch diese Blindheit ist auch dem herkömmlichen Begriff von  „Heiligkeit“ in Theologie und Kirche geschuldet. Ich glaube, normalerweise wird  Heiligkeit in Verbindung mit der „Vollkommenheit“ des himmlischen Vaters  gebracht.Puebla, 32-39) 1° 1eSs S1ind die
ubjekte der ursprünglichen eiligkeit.
Puebla legt Mitgefühl m1t den ÄArmen den Tag und fordert die Christen dazu
auf, eın olches Mitgefühl 1n die Tat umzusetzen 1eSs ist die ption 1ür die
Armen Doch dann richtet das okumen den Blick auf die ortre  eit des
ens dieser ÄArmen, die 1n 7zwel es  en erscheint:
Erstens S1ind die Armen bedingungslos VOIl Gott gyeliebt, „ungeachtet ihrer moralıi-
schen und persönlichen Situation Und das OoOkumen: erlaute: dies: „Gescha{-
fen nach dem Bilde es und ihm ähnlich, | 1st dieses Ebenbild doch verdun-
kelt und verhonn Daher übernimmt (s0tt ihren Schutz, und C liebt S1Ee | c6

Puebla, 1142
/weıtens verfügen die ÄArmen ber eın „evangelisatorisches otenzial”, und „viele
VOI ihnen verwirklichen 1n ihrem en die Werte des vangeliums, die 1n der
artat1 Dienst, 1n der Einfachheit und 1n der Aufnahmebereitsch. für das
eschenesestehe  66 Puebla, 147)
(aqblal dessen, Was S1e sind (von Gott geliebt), aufgrund dessen, Was S1e aDben
(die Werte des vangeliums) und aufgrund dessen, Was S1e un (das Evangelium
verkünden), zeigt sich bZw. kann sich eline ursprüngliche eiligkei ın bemer-
kenswertem usmais zeigen.

Ursprüngliche Heiligkeit und offizıelle
Heiligsprechungen
In einamerika aben Theologen und 1SCHOI1e die Verteidigung der Armen
übernommen, und aruber hinaus aben S1e die Erhabenhe! 1n deren en
entdec In anderen egenden oMmMm wenigen 1n den SInn, dass das
en der Bevölkerungsmehrheiten VOIl eiligkei gygeprägt sSein könnte Und noch
weniger, dass VOIl ihnen Heil ausgehen könne.
urzeln dieseel 1n Kirche und eologie kann 1n traditionellen,
mıt Sicherheit bürgerlichen Einstelungen den Bevölkerungsmehrheiten
ber en Doch diese el ist auch dem herkömmlichen Begriff VOI

„Heiligkeit” 1n eologle und Kıirche geschuldet. Ich gylaube, normalerweise wird
eiligkei 1n Verbindung m1t der „Vollkommenhei 6 des himmlischen Vaters
gebracht.



DIie ursprüngliche eiligkei hingegen schliefßt diesen egI1 N1IC dUu>S, Jon
S5005rınaaber S1Ee legt mehr auf der Linie, eiInem Gott des ens, der Armen, der pier,

der Gekreuzigten antworten und ihm entsprechen. Wenn einem
Gott der chöpfung entsprechen, aber eiıner chöpiung In medias res, das heilst
eiıner chöpiung, die sich inmiıtten VOIN Gräueln und Katastrophen vollzieht, ohne
sich miıt ihnen gemein machen. In dieser Schöpfung eben, en wollen
und kämpien, en N1IC darıin, Was inr formal prozess.  en
und evolutiven Charakter hat, sondern auch darın, Was material ZeI-

störerischer Natur ist kann elne Weise Se1N, die ursprüngliche eiligker
erfassen.
Diese Sichtweise VOI eiligkei INAaC eichter, Hormen der eiligkei be1l den
Bevölkerungsmehrheiten entdecken Bewusst oder unbewusst, zustimmend
oder ablehnend, sehen das analogatum HrinceDs der eiligkei immer noch 1n
dem, Was 1n den Heiligsprechungsprozessen als hellig anerkannt
Es 1st UL, die herausragende Bedeutung VOIN Christen Ww1e Franziskus VON Assısı]
und Charles de Foucauld und VOIl hristinnen WwIe Jeanne A’Ar  C und lTeresa VOI

Avila offziell anzuerkennen. Doch omMm darauftf All, sich bewusst se1n,
dass diese Anerkennung andere Weisen eInNes vortre  en Lebens N1IC eaC
tet
Im Vergleich herkömmlichen eiligkei iragt 1n ezug auf die UrT-

prüngliche eiligkei noch nicht, Was darin TreiINnel oder Notwendigkeit Tugend
oder IC na oder Verdienst 1st. S1e hat N1IC nötıg, eine eiligkei
SEe1IN, die m1T heroischen ugenden einhergeht, sondern S1e 1st vielmehr die Heilig
keit, die 1n eiInem alltäglich heroischen en ZUuU Ausdruck omMm Wır wlissen
nicht, ob die Armen und die pier €  XE Fürsprecher SINd, (Jo0tt umzustim-
INeN WAas weder möglich noch nötLe
ist doch S1Ee aben die das Jon SOoDbrino SJ geb. 1938 In Barcelona, Ist Professor
Herz verwandeln. Sie tun keine der Theologie und lrektor des entrums Monsenor

Romero der Zentralamerikanıschen Universitaunder 1mM Sinne elner Durchbrechung
der Naturgesetze (Iür die eiligspre- In San Salvador, AlIvaaor. Veröffentlichungen

Der Preis der Gerechtigkeit. Briefe eiınenchung VOI Bekennern Sind hlervon
ZWEe1 erforderlich, für die VOI Mär ermordeten Freund (Würzburg Christologie der

Befreiung (Ostfildern Der Glaube Jesus
tyrern 1LLUTr eines), mittels derer die 8 FISTUS. Fine Christologie QUS der Perspektive der
nziellen Heiligen auf einen (Gott als Opfer (Ostfildern Für CONCILIUM chrıeb
unen ber dem enschlichen zuletzt über „Die Kırche der Armen. Erfolge und
sStehende aC verweısen. Doch S1Ee Rückschläge” In eft 1/2013. Anschrift: Universidad
tun sehr wohl under, die die (Geset Centroamericana, Centro Monsenor Romero, pnartado

der Geschichte durc  Techen das (01)768, San alvador, Sal/vador. F-Maı
Jsobrino@cmr.uca.edu.SV.under, 1n eiıner tfeindlichen Welt

üüberleben Damıiıt verwelisen S1e auf e1-
1900 Gott, dessen e1s 1n der Lage 1st, die Sehnsucht nach dem enwachzuhal
ten, und auch auft einen Gott ohne aC der dem Willen des Menschen ausgelie
lert 1StT, WIe die Theologen würden.
DIie ursprüngliche eiligkei }folgt einer anderen Lo als die herkömmliche



Heiligkeit eiligkeit. Und S1Ee Zz1e auch andere Konsequenzen nach sich. ÄArme und pier
NCU denken verlangen keine Nachahmung, der die nach ollizieller Lehre Heiligen ermuntern

können. Und den 1 ursprünglichen Sinn Heiligen gelingt selten, dass ihnen
tatsächlich ]jeman nacheifert DIie Nachahmung wird vielmehr VOIl fast allen
verschmäht Doch Güte des Herzens 21bt, da rufen S1Ee sehr wohl ein Gefühl
der Verehrung und den uınsch hervor, 1n (jemeinschaft mit ihnen en
Wenn die ursprüngliche eiligkei cht ernNst nımmt, dann bringen die
inziell Heiliggesprochenen Gefahren m1t sich, die vermieden werden müssten

DIie Heiligsprechungen können die Dıstanz zwıischen den Heiligen und den
Normalsterblichen, eINSC  efßlic den Irägern eiıner ursprünglichen eiligkeit,
vergrößern. ann verfäll einem elitären Denken und betrachtet die
Armen und Einfifachen mıtsamt ihren ern und ugenden als Christen und
Menschen zweıter Klasse elne Haltung, die sich N1IC. auf Jesus VON azare
berufen kann DIie kanonisierten Heilligen können jekten der ewunderung
und kultischen Verehrung werden, aber S1Ee können el auihören, uUuLNSCIE

er und Schwestern se1n, und dadurch Jesus 1n Dıistanz geraten, der
sich N1IC schämt, „UNSer nennen”, WI1e 1mM Hebräerbrief heifßt

Die offziell Heiliggesprochenen können dazu Iühren, dass die einfachen
Sterblichen gering schätzt, WE cht verachtet In VEIZANSCHEN Zeıiten hat

Menschen Aaus den uınteren Klassen, Schwarze und Indigenas sehr verach-
LEB dass S1Ee keine en Amter innehaben durften DIie Bräuche ändern
sich, aber ann elne heimliche issachtung der Lailen, besonders den Frauen
gegenüber 10  estehnen Und dies kann durch die are Begeisterung 1161 -

reichbare ©  ge gyelörde werden.
DIie 1Hziell Heiliggesprochenen können Fürbitte eisten und bewirken, dass

Gott unlls uns erweIlst, aber darın esteht N1IC das Wesen der eiligkeit. (Go0tt
hat cht nötig, dass ihn irgendjemand dazu EWE die Menschen, und schon
g N1IC. die Armen, en Darın besteht sSe1INn (10ttsein Was G aber csechr
wohl braucht, 1n der Geschichte gegenwärtig werden, das Sind Sakramente,
das heilst Menschen, die ihn 1n seliner rettenden Nähe iıchtbar und spürbar
machen. Seine Sakramente können alle Menschen SEeIN. Jesus ist das 2TO
Sakrament Sakramente S1INnd auch ugustinus VOIl H1ppo und Bischof SCAar
Romero.

Und Sakramente können sowohl die olliziellen Heiligen WIe auch die Iräger der
ursprünglichen eiligkei sSeinN DIie ekannten Verse Cesar Vallejos lauten „Der
Losverkäufer, der ruft ‚Die tausend!‘ hat etwas VOIl Gott.“ Im Mittelalter
Nannte die Armen „Stellvertreter Chansth® DIie Senora na aus Mozote
ist Emmanuel, „Gott mıiıt uns  (es/

DIie Z2Tr0 Geilahr des elitären Denkens esteht NIC darın, übertreiben,
indem die Heiligen 1n unendliche en emporhebt, WIe dies 1n den ten
Heiligenlegenden und 1n den Erzählungen VOIL ihren uıundern und Erscheinungen
geschieht. Sie besteht vielmehr darın, sich cht hinabzubeugen, die Träger
der ursprünglichen eiligkeit, die Menschen, VON denen TO Irg0 spricht, dort

sehen, S1Ee Sind.



kann das Sich-Vergegenwärtigen der ursprünglichen eiligker die Jon
SobrinoHeiligsprechungsprozesse vermenschlichen und S1Ee VOI ihren offensicht

en eschränkungen eifreien Es 1bt einen sensus fidel, eiıne allgemeine A
IaSSUNg, dass SICh diese Prozesse keinen Rechtsbestimmungen, ormen,
Maisnahmen unterwerien lassen. Von daher rühren die Widerstände die
Heiligsprechung des Gründers VON Opus Dei und die orderung „Santo Sub1ito”,
also nach uınmıttelbarer Heiligsprechung, nach dem 'Tod Johannes auls K Und
daher auch die Sprachlosigkeit angesichts der atsache, dass Bischof
Romero sich N1C 1n die Normen 1ür die Heiligsprechung Deshalb kann
ihn N1IC. oNlienthlc verehren, während die jle der Menschen ihm viel
ergreifender 1STt als jede kultischer Verehrung.
Im 13un vernünitig, nach nıen TÜr die Heiligsprechung

suchen, die herausragende Bedeutung eiINeSs STlchen Lebens kındzu
tun und Missbräuchen vorzubeugen. Es liegt auf der Hand, dass heutzutage mehr
eatUvıta vonnöten ist Und der jeiste Grund hierfür ist NIC. dass auf diese
Weise eiıchter möglich wäre, Bischof Romero heiligzusprechen, sondern dass
selbstverständlicher wäre, die herausragende Bedeutung der AlINeGI und einta-
chen assen dieser Welt anzuerkennen und ihnen en den 1n den onNgO
Fliehenden, den Müttern der Verschwundenen, denen, die Aids kämpien
Es ware eichter möglich, VOI ihnen ein Wort der Ermutigung hören und uUunNSs

umgekehrt S1e miı1t einem Wort des es wenden.

Ila ist nIC zufrieden.“” Diıe Kındersoldaten

Angesichts der Flüchtlingskarawane VOIL uan TY1C ein Wort hervor. Bel
anderen Gelegenheiten OM kein WortZVorschein. Be1l einem Kongress für
den Frieden 1mM 2005 elt Melquisedek Sikuli, der Bischof VOIl Butemo 1n der
emokratischen Republik ONZO, elne beeindruckende Rede Er zählte die
äaußerst schweren TODIeEeME se1INeESs Landes auf, sprach VO  = alltäglichen en!
und der strukturellen Ungerechtigkeit. Er eschrıe die schrecklichen Folgen der
Religionskriege: Flüchtlinge, vergewaltigte Frauen, gebrandschatzte er Er
erinnerte den Koloni  SMUS, der immer noch tür den Waffenhande verant-
WO ist. Am Schluss seliner Rede setzte die ] ıtanel der Anklagen N1C iort,
sondern childerte „das Tama der Kindersoldate

77 Wenn Man nichts auf der Welt hat, weder Vater noch Multter noch S‘ch wester, und
enn Man noch ern ind ist In einem heruntergekommenen und barbarischen Land, INn
dem alle einander ofen Was so[ll Man da fun” Man ird Kindersoldat,
und ofen Das ist alles, IDasSs UNS Ubrigbleibt.

Angesichts dieses Tamas kann noch verstummen Hier VOIl AL“
prünglicher Heiligkeit“ sprechen klänge WI1e Blasphemie. Doch kann auch
vorkommen, dass unNs angesichts der ndersoldaten {ühlen, als tünden



Heiligkeit VOT der Schwelle einem heiligen Bereich Bischof Sikali übertrat die
NEeU denken Schwelle Und CT sprach N1IC mehr Gott. 99 ist cht zuirieden“, sagte e 9

wobel den 1te e1InNes Buches VOIl Kourumal> ıt1erte
Es 1Dt keinen ANSECMESSCHNEN Begriff und eın Wort, das Tama derer
SOldaten begreifen oder aruber sprechen. Das Tama als olches hegt auft
der Han!:  S Man kann die Ursachen erkennen, kann die C  gen ve  @e1-
len Doch Was diese atsachne sich betrifit, weilß nicht, Was dazu

soll Es ist en Grenz{tall der Tragödie der Armen, ihres ens en
Alles 1n allem können eline eologale Überlegung anstellen Wır können eın
Wort Zu Rätsel der ndersoldaten9 doch als letzte Zuflucht bleibt uns
STEeTS das Geheimnis es Darın nahm auch Bischo{f Sik: se1ine Zullucht „Gott
ist N1IC zuirieden 1eSs können die Gläubigen tun DIie Nichtglaubenden ÖNN-
ten anderen, S1e Jetztgültigen ingen Zuflucht nehmen und dies miıt
anderen enZ Ausdruck bringen: Doch der Rückgriff auf das Grundlegen-
de kann uUuns allen helfen „Jemand, eELWAaSs, 1st N1IC zufirieden
Und können auch elne andere Überlegung ber die Rettung anstellen Viel
leicht auch dies. In eliner Welt, die weıt WE VON vielen Airıkas lebt, ohne
mpathievermögen und Z Gro{isteil 1n Gleichgültigkeit und Unwissenheit ANSC-
sichts der menschlichen Tragödien, 1n eilıner Welt, die Spät und N1IC. m1t der
Entschlusskraft reaglert, die dem usmajls dieser ITragödien AaNSCMESSECH waäre,
SINd vlielleiıc. die Kindersoldaten, die schaffen, dass die Banalisierung
des Lebens überwinden und überströmen VOT Mitgefühl und Sinn TÜr ereC  g.
keit
Angesichts ein1ger entscheidender und wichtiger Situationen können Worte her:
vorbrechen, die ber das Konventionelle hinausgehen, und können chockie
rende aradoxe Wendungen entstehen S1e Sind unersetzlich und N1C AaUuS-

tauschbar Eın ekanntes eispie ist der Satz Dostojewskis 1n Der 10 „Die
Schönheit wird die Welt retten.“ Und ebenso der 1Te elInes Buches VOI Jose
1gnNaCclo Gonzäles aus „Stellve  eter DIie Armen .“
Auch 1n Lateinamerika enn diese VON en „Alles ist relativ, außer
Gott und der Hunger” ist eın Satz Er VON BischofO Casaldäaliga.
Bischoif Romero verwendete rägnante Formulierungen: „DIeES ist das
eiIlcCl der Hölle“; „Uber diesen Rımnen wird die errlichkeit des Herrn erstrah.
len  “ „DIie Ehre (10ttes ist der e! der lebt“ Ignaclo Ellacuria wiederholte bis

Ende se1nes Lebens den Satz „Allein die satıon der Armut wird diese
Zivilisation des Reichtums überwinden können, die e1ınNne schwer kranke ese
schaft hervorgebracht hat. i
Im Schatten dieser Visionäre und erkennbar bescheiden aben geschrieben:
„Aufßerhalb der AÄArmen 1Dt eın6 In diesem Beitrag plädieren
die „ursprüngliche Heiligkei e der AIINCI, einfachen eute und der pier1-
kennen und SeIN.

Den AÄAusdruck ysterium behalten uUuNns die Wirklichkeit des uten VOT. Wenigstens
sprachlich wollen miıt elner vollkommenen Symmetrie zwıschen Gut und Röse brechen



JonVgl sSe1in Werk AaUus dem 1917, Das Heilige elzZ München ZO153);
Vgl ıınter anderem das Buch VOINl Marıa DeZ Vigil, UE ida Morazän, San Salvador S0ODÖ0rnNO

1987 I3 italienische Übersetzung dieses Buches enthält 1ne wunderschöne Einleitung VOIl

Ignaclo Ellacuria
Nur 1ne dazu Bel dem Erdbeben en mehr als 1250 Menschen. Eın Experte

rechnete dUu>S, Aass en Erdbeben VOIll gleicher Intensität 1n der Schweiz ediglic. fünt der sechs
Todesopfer geiordert hätte

Vgl Jon Sobrino, Terremoto, terrorismo, arbarie utopia. El alvador, Nueva YorR, Afganistaän,
adrı 2002 /San Salvador 2003

Jean Ziegler, der Sonderberichterstatter der UNO das eCc auf Ernährung, sagte 1m
2007, der unger stelle ıne Wwe  eıite Ungerechtigkeit, das heißt ıne Ungerechtigkeit 1n
einer gylobalisierten Welt dar, 1n der jedes Lebensmittel produziert werden, m1t denen
ZwOILNT ıllarden Menschen, also iast das Doppelte der derzeitigen Erdbevölkerung, ernähren
könnte Und N1IC. VETZESSCIH, Aass Prozent der ungernden der en Welt
leben

1gnac1o Ellacurl1a, Das gekreuzigte Volk, 1n ers. Jon SObrino (Hg.) ysterium Liberationis.
Grundbegriffe der Theologie der Befireiung, Z Luzern 19906, 835

Ignacio Elacuria, Discernir e] S19NO0 de l0s tiempos, 1n Diakonia 1981),
Dies entfaltet ıIn dem bereıits ıtierten Beitrag VONl Ellacuria, Das gekreuzigte Volk,

823-850
Ebd 344

I9l TO Trigo, El Dios de I0s hodres, 1n evista Latinoamerıicana de Teologla Z20162). AÄAus
diesem Artikel sind die iolgenden Abschnitte eNntnommMEen.

DIie ofüzielle deutsche Übersetzung des Schlussdokuments VOIl Puebla lindet sich DIie
Deutsche Bischoiskon{ierenz (Hg.) Die irche Lateinamerikas. Dokumente der und HIT. (jene-
ralversammlung des Lateinamerikanischen Ebtiskopates In Medellin und Puebla (  men der
Weltkirche, ö) Bonn 1979

13 DIie Schlussdokumente der Generalversammlungen 1n Santo Domingo 1992) und Aparecl-
da 2007) apbDen noch andere Gesichter der Armut hinzugefügt: Indigenas, migranten, Franu-Jon  2 Vgl. sein Werk aus dem Jahr 1917, Das Heilige (jetzt: München 2013).  3 Vgl. unter anderem das Buch von Maria Löpez Vigil, Muerte y Vida en Morazän, San Salvador  Sobrino  1987. Die italienische Übersetzung dieses Buches enthält eine wunderschöne Einleitung von  Ignacio Ellacuria.  4 Nur eine Zahl dazu: Bei dem Erdbeben starben mehr als 1250 Menschen. Ein Experte  rechnete aus, dass ein Erdbeben von gleicher Intensität in der Schweiz lediglich fünf oder sechs  Todesopfer gefordert hätte.  5 Vgl. Jon Sobrino, Terremoto, terrorismo, barbarie y utopia. El Salvador, Nueva York, Afganistän,  Madrid 2002 /San Salvador 2003.  6 Jean Ziegler, der Sonderberichterstatter der UNO für das Recht auf Ernährung, sagte im Jahr  2007, der Hunger stelle eine weltweite Ungerechtigkeit, das heißt eine Ungerechtigkeit in  einer globalisierten Welt dar, in der jedes Jahr Lebensmittel produziert werden, mit denen man  zwölf Milliarden Menschen, also fast das Doppelte der derzeitigen Erdbevölkerung, ernähren  könnte. Und man darf nicht vergessen, dass 98 Prozent der Hungernden in der Dritten Welt  leben.  7 Ignacio Ellacuria, Das gekreuzigte Volk, in: ders. - Jon Sobrino (Hg.) Mysterium Liberationis.  Grundbegriffe der Theologie der Befreiung, Bd. 2, Luzern 1996, 835.  8 Ignacio Ellacuria, Discernir el signo de los tiempos, in: Diakonia 18 (1981), 58.  9 Dies entfaltet er in dem bereits zitierten Beitrag von Ellacuria, Das gekreuzigte Volk,  823-850.  10 Ebd., 844.  11 Pedro Trigo, EI Dios de los pobres, in: Revista Latinoamericana de Teologia 87 (2012). Aus  diesem Artikel sind die folgenden Abschnitte entnommen.  12 Die offizielle deutsche Übersetzung des Schlussdokuments von Puebla findet sich in: Die  Deutsche Bischofskonferenz (Hg.), Die Kirche Lateinamerikas. Dokumente der II. und III. Gene-  ralversammlung des Lateinamerikanischen Episkopates in Medellin und Puebla (Stimmen der  Weltkirche, 8), Bonn 1979.  13 Die Schlussdokumente der Generalversammlungen in Santo Domingo (1992) und Apareci-  da (2007) haben noch andere Gesichter der Armut hinzugefügt: Indigenas, Emigranten, Frau-  en ... Doch das Grundlegende wurde bereits in Puebla gesagt: Das fremendumist die unmensch-  liche Armut.  14 Ich möchte die Aufmerksamkeit auf den Ausdruck „übernimmt [...] ihren Schutz“ lenken.  Dies ist eine sehr spezifische Weise der Liebe. Sie bringt es mit sich, dass man sich in  historische Konflikte hineinbegibt und Wohlstand, einen guten Ruf sowie das Leben aufs Spiel  setzt. Sie schließt die bewusste und aktive Bereitschaft zum Martyrium mit ein. In Lateiname-  rika zeigt dies die Geschichte sehr deutlich. Und sie zeigt auch, dass nicht der getötet wird, der  die Armen lediglich /iebt, sondern derjenige, der ihre Verteidigung übernimmt.  15 Ahmadou Kouruma, 1927-2013, international renommierter Schriftsteller aus der  Elfenbeinküste (Anm. d. Übers.).  Aus dem Spanischen übersetzt von Dr. Bruno Kern M.A.och das Grundlegende wurde bereıits ın Puebla vyesagl. Das ftremendumist die unmensch-
liche Armut.

Ich möchte die Aufimerksamkeit auf den Ausdruck „übernimmt | ihren Schutz“ lenken
Dies ist eiINe sehr spezlÄische Weise der 1e S1e bringt mit sich, ass sich ın
historische Konilikte hineinbeg1bt und Wohlstand, einen guten Ruf SOWIE das en uls Spiel
SeTZ S1e schliefst die bewusste und aktive Bereitschaft ZU Martyrıum m1t ein In Lateiname-
rika zeigt dies die Geschichte sehr deutlich. Und S1e zeıgt auch, ass nicht der gyetötet wird der
die Armen ediglic liebt, sondern derjenige, der ihre Verteidigung übernimmt.

15 Ahmadou Kouruma, z international renommıilerter Schriftsteller Aaus der
Elienbeinküste ‚Anm Übers.).
AÄus dem Spanischen übersetzt VOIL Dr. Bruno Kern


